
terliche Hoffnung und den Glauben
an Humanismus verdeutlichte. Stets
war das Kreuz ein wiederkehrendes
Symbol in seinen Arbeiten. 2023 er-
richtete Winner die „Jakobsleiter“
am Radweg zur Kunst bei Lamsprin-
ge. Das 5,5 Meter hohe und zehn
TonnenschwereStahlmodellgehört
zur „Straße des Friedens“, die 1942
vomdeutsch-jüdischenKünstlerOt-
to Freundlich ins Leben gerufen
wurde. Die Strecke, seit 1999 als
„Straße der Skulpturen“ bekannt,
erstreckt sich von der Normandie
über Paris bis nach Moskau.

Die Verbindung von Spirituellem
und Natürlichem am Standort war
ganz im Sinne des Künstlers. „Bäu-
me sind Symbole des Lebens und
streben nach oben“, erklärte er mit
Blick auf die nach oben strebenden
Stahlstelen seines Werkes. Auch in
dieser Konstruktion, die auf die Ja-
kobslegende aus dem Alten Testa-
ment zurückgeht, transportiert er
einen Gedanken an Hoffnung. „Das
Kreuz durchdringt den Kreis – das
Kreuz ist nicht das Ende“, erklärt er
die Konstruktion mit einer Metall-
scheibe oberhalb der stählernen
Streben.

ten von ihm sind in den USA, Polen,
Österreich oder den Niederlanden
zu sehen. Vor allem großformatige
Werke im öffentlichen Raum, herge-
stellt im künstlerischen Siebdruck,
prägen sein Werk, genauso die Zu-
sammenarbeit mit Chris Prater. In
umfangreichen Grafikzyklen hat er
sich mit Stadtkultur und dem Leben
inurbanenRäumenwieLondonoder

New York auseinandergesetzt. Be-
merkenswertwardas„HausderStil-
le“, welches Winner auf dem Gelän-
de des ehemaligen Konzentrations-
lagers Bergen-Belsen errichtete.

Dieses Gedenken an die Opfer
des Holocaust, eine begehbare
Skulptur, verdeutlichte auch die tie-
fe Spiritualität, von der Winner ge-
prägt war und die eine unerschüt-

GerdWinner beim Aufbau einer neuen Ausstellung in der Choralei der Marien-

schule. FOTO: WERNER KAISER (ARCHIV)

D ie gute Nachricht zuerst:
Fans der Heersumer Som-
merspiele müssen auch in
diesem Jahr nicht auf ihren

Landschafts-Wander-Theater-Spaß
verzichten. Aber es war ziemlich
knapp davor. Den Macherinnen und
Machern des Forum Heersum flat-
terte kürzlich die Hiobsbotschaft ins
Haus, dass eine erwartete Förder-
summe in deutlich fünfstelliger Hö-
he nicht bewilligt wurde. Und damit
stand die ganze Sache erst mal auf
der Kippe.

Jürgen Zinke, Geschäftsführer
des Forum Heersum, nimmt die Si-
tuation mit Galgenhumor: „Dass ein
Hauptförderer wegfällt, ist eigent-
lich nicht aufzufangen. Wir haben
schon überlegt, eine Szene nackt zu
spielen.“ Was zumindest für erhöhte
Aufmerksamkeit gesorgt hätte,
wenn schon nicht für vermehrte Ein-
nahmen.

Natürlich wird es bei der „Acker-
demie“, dem neuen Stück in Gar-
missen und Ahstedt, keine Nackt-
szene geben. Doch das Publikum
bekommt die Auswirkungen durch-
aus zu spüren. Da ist zunächst der
Starttermin. Normalerweise ist kurz
vor den Sommerferien Premiere,
dochsiemussteverschobenwerden,
um neu disponieren zu können. So
geht es diesmal erst am 15. August
los; die Aufführungen ziehen sich
dann weit in den September hinein.

Für das Publikum haben die Fi-
nanzsorgen auch etwas Gutes:
Eigentlich wollte das Forum nach
dem anstrengenden, kreisweiten
Projekt im vorigen Jahr nun etwas
kürzertreten und in Garmissen und
Ahstedt weniger Vorstellungen an-
bieten, obendrein für jeweils weni-
gerZuschauerinnenundZuschauer.
Stattdessen wird nun doch zehnmal
gespielt, und pro Aufführung kön-
nen rund 500 Menschen dabei sein.

Auch das reicht allerdings noch
nicht, um die Lücke im Jahresetat zu
schließen. Dieser beträgt 210.000
Euro. Von diesem Betrag geht unge-
fähr die Hälfte für Fixkosten drauf.

Von Ralf Neite

In diesem Jahr zieht

das ForumHeersum

nach Garmissen, wo im

Sommer die „Ackerde-

mie“ – so der Arbeitsti-

tel – eröffnet werden

soll. Durch die Suche

nach alternativen Fi-

nanzierungsmöglich-

keiten hat sich der Auf-

führungszeitraum nach

hinten verschoben. Die

Premiere ist am 15. Au-

gust, weitere Auffüh-

rungstermine sind am

16., 22., 23., 29. und 30.

August sowie am 5., 6.,

12. und 13. September.

Der Vorverkauf startet

amDonnerstag, 23. Ap-

ril. Das Forum hat sein

Ticketsystem umge-

stellt und verkauft die

Karten nur noch über

die eigene Internetseite

www.forumheersum.de

sowie imHeersumer

Büro, dienstags und

donnerstags von 15 bis

18 Uhr. Der Verkauf bei

Reservix wurde einge-

stellt, um Kosten zu

sparen.

Vorverkauf startet – aber ohne Reservix

Mit Lamspringe verband Winner,
der 1974 das Barockschloss Lieben-
burgerworbenundbiszuseinemTod
zur Lebens- und Wirkensstätte ge-
macht hatte, die Freundschaft zum
Ehepaar Quensen. Nach Hildesheim
verband ihn darüber hinaus eine
langjährige Zusammenarbeit mit
dem Dommuseum. Den Aschermitt-
woch der Künstler hat er mit ins Le-
ben gerufen und jahrelang kuratiert.
Die Veranstaltungsreihe besteht bis
heute. Zuletzt erwarb das Bistum für
einen fünfstelligen Betrag „Ecce Ho-
mo“, ein dreifarbiges Triptychon, für
dasDommuseum.„Ichhoffe,dassdie
Besucherinnen und Besucher etwas
von dem mitnehmen, das in den Bil-
dern steckt und das nicht verbal ver-
mittelbar ist“, sagte Winner bei der
Übergabe im November 2024 noch.

Überall in Hildesheim lassen sich
Arbeiten von ihm entdecken. Die
Fotocollage der Michaeliskirche im
Didrik-Pining-Saal im Rathaus von
Hildesheim ist von ihm, auch in der
Geschäftsstelle der Volksbank Hil-
desheim-Lehrte-Pattensen am Ken-
nedydammhängenseineWerke.Sei-
ne Bilder, seine Farben, seine Skulp-
turen bleiben – und seine Worte.

IN KÜRZE

Geschenke

am Musikmobil

Region Hildesheim.Das Quartett

PLUS 1 ist mit seinemMusikmobil

unterwegs. Am heutigen Mittwoch

stoppt das Musikmobil in der

Heimstatt Röderhof (9.30 bis 12

Uhr und 13 bis 15.30 Uhr), morgen

von 15 bis 18 Uhr auf dem Angoulê-

meplatz in Hildesheim und am Frei-

tag, 24. April, von 10 bis 11.45 Uhr

sowie von 12.15 bis 14 Uhr bei

AWO-Trialog, Kalandstraße 3, in Al-

feld. ran

Sorgen hinter den Kulissen: Heersumer
Sommerspiele standen auf der Kippe
Dem Forum Heersum fehlt Geld, nachdem eine hohe Fördersumme ausgeblieben ist.

In einer Hinsicht profitiert das Publikum sogar von der Misere. Am Donnerstag startet der Vorverkauf.

Tanz-Doppel
über digitale
Medien

„Traces“ von Ars

Saltandi am Samstag

Hildesheim. Welche Spuren hin-
terlassen digitale Medien in den
Gedanken und auf den Seelen
vor allem junger Menschen? Die-
se Frage steht im Zentrum der
neuen Tanzperformance von und
mit Ars Saltandi. Die Junior und
die Concept Company haben je
eine Hälfte der zweiteiligen Vor-
führung entwickelt. In „Pulled“
erzählt die 15-köpfige Junior
Company, der Nachwuchs des
Vereins, auf einem runden Air-
track „von unsichtbaren Kräften,
die uns lenken, formen und be-
einflussen“. Die Gruppe will so in
Bewegung umsetzen, wie äußere
Einflüsse und digitale Einfluss-
nahme in Konflikt geraten und
aneinander reißen (englisch: to
pull). „Pushed“ wiederum „kriti-
siert unsere Gewohnheit, das Le-
ben durch ständiges Scrollen und
Swipen zu ersetzen“. Die Con-
ceptCompany,diediesenTeildes
Abends zeigt, ist ein Zusammen-
schluss von sieben Tänzerinnen
undTänzernvonArsSaltandi,die
neben ihrer Freundschaft auch
ein gemeinsames Verständnis
von künstlerischer Praxis verbin-
det. „Pulled“ und „Pushed“ ver-
binden sich zu „Traces“. Premie-
re hat die Performance am Sams-
tag, 25. April, um 17 und 20 Uhr
im thim am Theater für Nieder-
sachsen (tfn), Gartenstraße 25. Es
gibt noch wenige Karten. Diese
sind erhältlich unter www.tfn-on-
line.de. bst

BÜHNE

19.30Uhr: „Farmder Tiere“, Punk-

Rock-Musical, tfn.

MUSIK

9.30 und 13Uhr:Quartett PLUS1,

Heimstatt Röderhof.

19 Uhr:Vokalensemble „Harmonie“,

VHS, Riedelsaal.

21 Uhr:ClubVEB: Grandma’s Ashes

+Carson, Kulturfabrik.

SONSTIGES

14Uhr:Stadtführung, Tourist-Info.

KINO

Thega: „Jazzy“ 15.30Uhr; „LeeCro-

nins TheMummy“ 20Uhr; „Der As-

tronaut“ 19.30Uhr; „DasDrama“

17.45, 20.15Uhr; „Ein fast perfekter

Antrag“ 17.30Uhr; „Für immer ein Teil

von dir“ 17.30Uhr; „Hoppers“ 15.15

Uhr; „Horst Schlämmer“ 18Uhr;

„Ready orNot 2“ 20.30Uhr; „Same

sun“ 15.30Uhr; „Shelter“ 20.15Uhr;

„SuperMarioGalaxy“ 14.30, 17Uhr,

3D: 15.30, 18, 20.30Uhr; Seniorenki-

no: „Du& Ich und alle redenmit“ 15

Uhr; Vorpremiere: „Michael“ 14.45,

17.15, 20Uhr.

Stadtkino Alfeld: „SuperMarioGa-

laxy“ 15Uhr, 3D 17.30, 20Uhr; „Horst

Schlämmer“ 17.45Uhr; „Michael“ 15,

17.30, 20Uhr; „Mit Liebe undChan-

sons“ 15Uhr; „Shelter“ 20Uhr.

TERMINE

Fotoausstellung

im Schärling

Hildesheim.Eine Fotoausstellung

mit Bildern von Cedric Fernández

wird amDonnerstag, 23. April, um

19 Uhr im Lokal Schärling, Burgstra-

ße 2, eröffnet. Der Fotograf zeigt

Bilder aus dem aktuellen Spanien-

Projekt „No Longer/Not Yet“, an

dem er gemeinsammit Charish

Scheurer arbeitet. ran

Seine Arbeiten prägen das Stadtbild: Gerd Winner ist tot
Als Künstler war der Braunschweiger weltweit gefragt, mit Hildesheim und der Region hat ihn eine tiefe Freundschaft verbunden

Liebenburg/Hildesheim. Am Anfang
war das Wort und nach dem Ende
bleibt das Wort. Seit dem 22. März
2015 steht die Skulptur des Wortes
auf dem nördlichen Andreasplatz.
Die sechs Meter hohe und 5,7 Ton-
nen schwere Arbeit stammt von
Gerd Winner. Der Braunschweiger
war in der ganzen Welt gefragt und
Hildesheim eng verbunden. Jetzt ist
der Künstler mit 89 Jahren gestor-
ben.

„Persönlich versteht sich Gerd
Winner zugleich als Braunschwei-
ger und Hildesheimer Bürger, der
auf Schloss Liebenburg geografisch
irgendwie in der Mitte beider Städte
lebt“, schrieb der ehemalige HAZ-
Chefredakteur Hartmut Reichardt
überdenKünstler.Winnerkam1936
in Braunschweig zur Welt. Von 1956
bis 1962 studierte er bei Werner Vol-
kert an der Hochschule für Bildende
Künste Berlin. Seine erste Einzel-
ausstellung realisierte er dann
1959/60 in Helsinki.

Später folgten Aufenthalte, Aus-
stellungen und Lehraufträge in Lon-
don, München oder Kanada. Arbei-

Von Björn Stöckemann

Dazu gehören die Anmietung von
Räumen für Fundus, Werkstatt, Bü-
ro, außerdem Stellflächen für den
Fuhrpark des Forums, Versicherun-
gen, Technik und Personalkosten.
Jürgen Zinke hat eine 30-Stunden-
Stelle („angelehnt an den TVÖD
Stufe 8, Berufseinsteiger“), Brigitte
Findeiß einen Minijob. „Eigentlich
kann sich der Verein die Geschäfts-
führung nicht leisten“, sagt Zinke
selbst. Doch ohne einen Menschen,
der zahllose Anträge schreibt, Kon-
takte knüpft und die inhaltliche

Arbeit vorbereitet, funktioniere das
Ganze nun einmal nicht.

Um die Einnahmen zumindest et-
was zu verbessern, passt das Team
den Eintrittspreis an: Das Einzelti-
cket wird zwei Euro teurer und kos-
tet in diesem Jahr 29,50 Euro, Fami-
lienkarten bleiben beim alten Preis.
Eigentlich müsste die Erhöhung
deutlicher ausfallen, sagt Zinke.
„Aber das widerspricht unserem
Anspruch, Familientheater zu ma-
chen.“ Wenn sich das Theater aus-
schließlich durch die Eintrittsgelder
finanzieren wollte, müsste pro Karte
etwa das Doppelte verlangt werden
– was aber unzumutbar sei. Zum
Glück gebe es einige zuverlässige
Sponsoren, die seit Jahren mit ho-
hen Beträgen helfen.

Vielenseinichtklar,welcherAuf-
wand nötig sei, um das Spektakel je-
denSommeraufdieBeinezustellen,
sagt Brigitte Findeiß vom Organisa-
tionsteam. Und da meint sie nicht
nur das Publikum, sondern ebenso
Mitwirkende. „Auch bei unseren
eigenen Leuten fehlt das Gefühl da-
für, was wir eigentlich brauchen“,
bestätigt Gesa Winter, die Vorsit-

zende des Forum-Vereins. Manche
seien beispielsweise der Meinung,
man könne doch auf die Engage-
ments von Profidarstellerinnen und
-darstellern verzichten – das kriege
man auch so hin.

Was dabei übersehen wird, so
Findeiß und Winter: Die Profis sind
nicht nur während der Proben und
Aufführungen für das Forum aktiv,
sondern praktisch das ganze Jahr
über. Die Aufführungen seien ge-
wissermaßen nur die Spitze des Eis-
bergs, während der Großteil der
Arbeiten im Vorfeld und im Hinter-
grund unsichtbar bleibe. Und vieles
von dem, was dort getan werde, pas-
siere ehrenamtlich. Ohnehin seien
die Honorare für die Profis gering,
sie orientierten sich an den Sätzen
für den Mindestlohn.

Wie soll es nun weitergehen?
Einerseits wünschen sich die Akti-
ven die Einsicht – bei den Förderins-
titutionen, dem Publikum und den
Mitwirkenden –, dass die Heersu-
mer Sommerspiele längst nicht
selbstverständlich sind. Jedes Jahr
sei es aufs Neue ein Kampf, die nöti-
gen Mittel zusammenzubekommen.

Darüber hinaus würden „Natura-
lien“ helfen. Im Umfeld von Heer-
sum gibt es leerstehende Scheunen
und Stellflächen – wenn die mietfrei
zur Verfügung gestellt würden, kön-
ne man die Fixkosten reduzieren.

„Vielleicht muss man irgend-
wann auch sagen: Na gut, ist schön
gewesen – aber es reicht jetzt auch“,
sinniert Jürgen Zinke. „Nein“, wi-
derspricht Gesa Winter, „dafür ist
die Nachfrage zu groß. Wir sind ja
nach wie vor sehr beliebt.“ Sofort
schaltet Zinke wieder in den Heer-
sum-Modus: „Zur Not gehen wir in
den Untergrund. Dafür haben wir ja
auch schon unser U-Bahn-Netz ge-
schaffen.“

Zur Zuckerrübe hatten die Heersumer Sommerspiele schon immer eine intensive Verbindung – auch beim großen Glöckner-

spektakel im vorigen Jahr. Bei der „Ackerdemie“, die im August startet, wird sie ebenfalls nicht fehlen. FOTO: BRIGITTE FINDEIß

Von links: GesaWinter, Jürgen Zinke

und Brigitte Findeiß.

FOTO: CLEMENS HEIDRICH
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